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V. Waſſerlichterkegel .

§. 262 . Die Waſſerlichterkegel werden

in glöthigen Waſſerkegelhülſen geſchlagen , ſo

daß man zuerſt s Schaufeln von einem der vor —

her angeführten ( 5. 259 ) Sätze ſchlägt , hierauf
2 Schaufeln eines Satzes von 48 Loth Salpe⸗
ter , 24 Loth Schwefel und 16 Loth Antimo⸗
nium ſtopft , und endlich die Hüͤlſe vollends

3 ihrer Länge mit Brilliantſatz ſchlägt . Unten

kommt alsdann der gewöhnliche Schlag , und

1 Loth Bley zur Senkung in die Hülſe , die

eine 5 Caliber große Schwemmung bekommt .

Dieſe Waſſerfeuer können wie vorſtehende ge⸗

braucht werden .

VI . Irrwiſche .

9 . 263 . Die Irrwiſche ſind eine beſondere
Gattung Waſſerſchwärmer , die abwechſelnd
bald ruhig auf dem Waſſer ſchwimmen , bald

wieder aus dem Waſſer in die Höhe ſpringen , und

mit einem lebhaften Feuer mancherley Räder

ſchlagen . Sie beſtehen zu dem Ende aus einer

mit zweyerley Satz geſchlagenen Hülſe a , an

welcher hinten eine andere leere Hülſe , die
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Blaſe genannt , unter einem ſtumpfen Winkel
angeſetzt iſt . Die Hülſe wird von Doppelpapier
in einem llöthigen Stock , über einem löthi⸗

gen Winder , 6Caliber lang gekleiſtert , indem

man den erſten Umſchlag des Papiers trocken

aufwindet , und — nachdem man es aufgewun⸗
den — in dem Leierbret zuſammen preßt , da⸗

mit der Kleiſter ſich überall gleich vertheilt , und

das Ueberflüſſige heraus getrieben wird . Man

trocknet nun die Hülſe im Schatten , beſchnei⸗
det ſie und reitet ſie zu , daß der Kopf 1Cali⸗

ber groß wird , das Brandloch aber 5 der in⸗

neren Mündung groß bleibt . Die fertige Hülſe
wird nun in 6gleiche Theile getheilt , und ab⸗

wechſelnd mit faulem , und à mit ra ſchem
Satz geſchlagen , bis ſie voll iſt , wobey man

dem faulen Satze nur mäßige , dem raſchen
Satze aber ſtarke Schläge gibt . Zum faulen
Satze nimmt man 1 Pfund Mehlpulder und

1s Loth Kohlen ; zum raſchen Satze aber 1 Pfund
Mehlpulver und 16 Loth Musketenpulver ; oder

1 Pfund Mehlpulver , 8 Loth Musketenpulver ,
und 8 Loth Eiſenfeilfpäne ; welchen letztern Satz
man jedoch nur dann anwenden kann , wenn die

Irrwiſche bald verbraucht werden ſollen . Unten
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an dieſe fertig geſchlagene Hülſe wird die uͤber

einen talöthigen Winder in einem ölöthigen

Stock 5 “ lang gemachte , und oben ſchräg ab⸗

geſchnittene , Blaſe , vermittelſt eines mit Klei⸗
ſter übergelegten Papierſtreifs befeſtigt . Sie iſt

unten zugeritten , beſchnitten und geleimt , und er⸗

hält eine Alöthige Schaufel Musketenpulver zum

Schlage . Damit ſie aber unter einem Winkel

von 145 Grad , den man durch die Erfahruns

für angemeſſen gefunden hat , anſetzen kann ,

bedient man ſich eines hölzernen Dreyecks , in

deſſen obere zwey Seiten Hohlkehlen von 7 und

5 “ Länge zum Brande und zur Blaſe ausge⸗

ſtoßen ſind , die den eben angegebenen Winkel

mit einander machen . In dieſe Hohlkehlen wer⸗

den Brand und Blaſe , nachdem ſie beyde gehö —

rig ſchief abgeſchnitten worden , gelegt , und in

ihrer Verbindung durch mit Kleiſter beſtriche⸗
ne Papierſtreifen verſchloſſen . Zuletzt wird der

Irrwiſch getaucht , im Kopfe mit Stoppinen be⸗

zogen und gut angefeuert , um ihn zur Verſetzung

in die Waſſerfäſſer anwenden zu können . Sollen

die Irrwiſche hingegen bloß mit der Hand in das

Waſſer geworfen werden , ſo iſt es hinreichend ,

ſie nach der Tauche bloß oben im Keſſel anzufeuern .
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